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bedung bon bieîberfpredjenber Tragweite, bie ber beutfdje
EßhpfiEer Senarb gemacht hat unb bie neue grofje Sin«
blide in ben Fafammenljang bon Sidjt unb SleEtrigität
anbahnt. 2)er genannte (Gelehrte ergrünbete bereite
im Fatjre 1895 an ben beEannten Äathobenftraljlen bie

Sigenfchaft einet burcf)bringenben Sraft unb einer photo«
graphifdjen SBirEung, unb biefer Funb war eg, bit bor«
neljmlich gut Sntbedung ber ERöntgen«StraE)len führte.
(Seine neue Sntbedung nun wirb bon einem wiffen«
fdiaftlidjen SOlitarbeiter ber „SlKgem. 3^9-" wie folgt
Eurg cfjarafterifiert : ®g ift eine Mannte gâÇtgîeit ber
auf ber äufjerften biotetten Seite ber ERegenbogenfEala
liegenben Sidjtfirahlen (ultrabiotetten Straeten), eleEtrifd)
geiabene Körper gu entloben. ®g entftanb bie grage,
wo benn bie SleEtrigität biefer Körper nad) ber Ve=

ftraljlung eigentlich) bleibt. Sept ift bag ERätfel, gu beffen
SlufElärung bie gewagteften Vermutungen bon ben (Ge=

lehrten herbeigezogen werben mufften, gelöft: unter bem

Sinfluffe beg ultrabiotetten Sichteg berwanbett fidj bie

eleîtrifcfje Sabung eineg Sörperg in Äatljobenftrahlen,
bie in ben freien ERaum htnauggehen. Vefonberg auf«
fattenb finb bie beiben 5Eï)atfadE)en, bah erfteng nur eine

negatibe eleEtrijdje Labung bon jenen Sidjtftraljlen in
Äathobenftrahlen berwanbett wirb unb bah zweiteng
auf fotcpe SBeife ®athobenftra£)ten audj im böttig luft«
leeren ERaum ober wenigfteng in bem, wag man nach
ber Seiftung ber heutigen Suftpumpen atg foldjen be=

Zeichnen muh, ergeugt unb fortgepflanzt werben Eönnen;
higher galt eine eleïtrifche Sntlabung in einem folgen
für unmöglich- Senarb hat ferner feftgeftettt, bah öie

auf biefem SEBege erzeugten ^athobenftralflen fich wit
einer (GefchwinbigEeit fortpflanzen, bie nur '/so bon ber
beg Sichteg beträgt; fie finb banach bie tangfamften
Strahlen, bie je entbedt würben, ba befanntlid) bie

gortpflangung ber SleEtrigität bie beg Sichteg um ein
Vielfadjeg übertrifft. SDÎan berfpridjt fich bon Senarbg
Sntbedung befonberg biet für bie SrElärung photo«
eteEtrifdjer Srfdjeinungen. (Sin Sonboner FacEfblatt,
ber „Electrician", fdjreibt: „®er 3ufammenhang bon
Sicht unb SleEtrigität umfaht ungeheure 9Rögtidh'Eeiten,
unb nie fdjienen biefe EDÎôglid)Eeiten ihrer VerwirElichung
näher atg jept."

Söie gefährlich bic 2>rähte unferer elcftrifçhen Strom«
teitungen bem EJRenfçhett werben Eönnen, beweift fotgenber
tppifeher Fall in Sieftal: „3)ie Slrbeiter beg ElRaurer«

meifter (Gnetni in Sieftat waren bamit befdjäftigt, ben
Verpup an ber Faqabe ber SiphonfabriE Ejßlattner=Strü=
bin gu erneuern. Sin Staliener, welcher eben auf bem
(Gerüft, Wo gwei Äupferbräljte ben eleEtrifdjen StarEftrom
bon 529 Volt Spannung in bag (Gebäube leiten, arbei«
tete, geriet unborfichtiger SBeife mit bem ®opf an einen
ber ®rähte. (Sr würbe bon einem heftigen Sctjtag ge=
troffen, bertor bag (Gleichgewicht unb fudhte mit ben fpän»
ben nadh einem fpalt, wobei er unwilIEürlich bie beiben
®räljte fahte. ®g entftanb SEurgfdjlufj; ber UngtüdEIidEje
blieb einige SeEunben an ber Seitung hängen unb fiel
bann tebtog auf bie Strohe Ejwab. ®er herbeigeholte
Slrgt, §r. 3)r. Eßeter, Eonnte nur nodh ben E£ob Eonfta«
tieren."

SBubifon, 15. September 1900.

Sit. ERebaEtion, ßörich-
3n ber lepten ERo. Sh^eS Vtatteg erwähnen Sie

unter ber ERubriE: „SleEtrotedjnifche ERunbfchau" einen
eleEtrifdjen Sßedapparat für (Gafthäufer bon gtigenieur
Sarreg unb Semaire, ber Sljrer Vefdjreibutig nach giem«
lieh Eompligiert ift. 2)a bürften unfere Çotelg Veffereg
im Sanbe finben. 3d) habe nämlidh einen ähnlichen

Slpparat Eonftruiert unb patentieren laffen. ®er fReifenbe
hat weiter nidjtg gu thurt, alg in bem fichtbaren Letten«
wechfel bie gewollte Verbinbung gwifchen 3twmer«ERo.
unb 3e't burd) Steden eineg Stifteng herguftelteu, um
gewedt gu werben. $er aufjerorbentlid) einfache Slpparat
famt Vatterien befinbet fich im Unterteil beg SchranEeg.
®ie ßahl ber Seitunggbrähte ift genau fo groh, wie
biejenige einer Sonnerie.

ERadjbem Sie bon ber frangöfifcheit Srfinbung ERotig

genommen haöeit, thun Sie bielleicht gleidjeg bom ein«

heimifchen (Srgeugnig.
§ochachtenb

ER. |)uber=EReimann.
* *

llu^ern, 15. Sept. 1900.

ïit. ERebaEtion!

Soeben haben wir bie (Sinfenbuitg boit einem er«
funbenen EJBedapparat bon ben Çerren Surreg & Semaire
in Fh^er werten 3^tiwg gelefen. Effiir teilen Sh"en
mit, bah wir bereitg feit ca. 3 Fahren an einem äßm
liehen Slpparate gearbeitet haben. S)erfelbe ift nun
foeben bollenbet warben unb ift bitrch Einfachheit unb
VilligEeit in jebem |>otel :c. ohne bie geringften Schwierig«
Eeiten einzurichten.

@g ift bag nämlich ein gang bequem eingerichteter
Signal« unb Effiedapparat für ^otelg ic. tiefer Slpparat
befiehl in einer 8 ober 14 Stag geßenber genauen Uhe
in Verbinbung auf ein tableau. Septereg ift einge«
richtet in ïag» unb ERadjtftunben mit Stöpfelfchaltung.
Sie ïagegftunberi finb ba gum Vetriebe einer §otel«
glode unb bie ERadjtftunben finb für bie üerfdjiebenen
3immergIoden. Sluch finb auf gleichem tableau bie

für ein §oteI nötigen 3'tmmernummern angebracht, bon
welcher jebe einen Stöpfel hat, um bie eleEtrifdje Ver«
binbung herguftellen, fobafj bie ßwtmer gang auf be=

liebige ßeit eingefchaltet werben Eönnen. SDieUmfdjalt«
ung auf 5Cag« unb Eltachtftunben beforgt bie Uhr felbft
unb eg Eann alle 15 ElRinuten alarmiert werben. Sft
ber @aft gewedt warben, fo geigt fid) am ïableau bie

betreffenbe 3twmernummer gur Kontrolle. @g Eönnen
auch Z" 9anz gleichet 3eit beliebig biele 3twmernummern
eingefchaiten werben, ba bie Stöpfelfchaltung barnad)
eingerichtet ift. @g finb felbftberftänbig für jebeg ßimwer
nur 2 ®räE)te nötig. Sluf Efflunfch Eantt in jebem 3immer
mit gang minimen Soften ein Eleiner Slpparat einge«
richtet werben. 3)erfelbe hat ben ßwed, fobalb bie

EBederglode in SCIjätigEeit tritt, wirb im betreffenben
ßimmer bag eleEtrifdje Sicht felbftthätig angegünbet.
Sluch ift eine Vorrichtung getroffen für ben Fall einer
(Gefahr, bajj alle (Gloden im fpaufe auf einmal in
SUjötigEeit gefept werben Eönnen.

@g wäre ung fepr angenehm, wenn Sie Dbigeg in
Shte eleEfrotedjuifche ERuubfchau aufnehnten wollten,

çodjachtenb
31. EDÎeienberg, Uhrmadjer, Sugern.
^»ermann Slebi, Fa&riEant, Ft"hwühle, Sugern.

îîcvrrfftcbcncô.
3« DIteii umrbeit bie neuen Fobrifetobliffementc ber

©efettfehaft für fchwctjertfchc Äohlen«Sleftroben«3nbnftrtc
bem Vetriebe übergeben. 2)ag bor einem Saljre ge«
grünbete Unternehmen arbeitet mit einem SlEtienEapi'tal
bon 800,000 FranEen. ®ie FabriEation erftredt fich
auf bie iwrftellung bon ®ohlen=@leEtroben, bie fpegiefi
in ber Salcium«Sarbib«FabriEation, in ber Sleftrolpfe
u. f. w. Verwenbung finben. ERoch im Iperbft folle mit
ber §erftellung bon VogenlichtEohlen begonnen werben.

Slarcbrücfc bei Stilli. S)er aargauifche (Grofje ERat

genehmigte ein S)eEret, bag ben Vau einer Starebrüde,
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deckung von vielversprechender Tragweite, die der deutsche

Physiker Lenard gemacht hat und die neue große Ein-
blicke in den Zusammenhang von Licht und Elektrizität
anbahnt. Der genannte Gelehrte ergründete bereits
im Jahre 1895 an den bekannten Kathodenstrahlen die

Eigenschaft einer durchdringenden Kraft und einer Photo-
graphischen Wirkung, und dieser Fund war es, der vor-
nehmlich zur Entdeckung der Röntgen-Strahlen führte.
Seine neue Entdeckung nun wird von einem wissen-
schastlichen Mitarbeiter der „Allgem. Ztg." wie folgt
kurz charakterisiert: Es ist eine bekannte Fähigkeit der
auf der äußersten violetten Seite der Regenbogenskala
liegenden Lichtstrahlen (ultravioletten Strahlen), elektrisch

geladene Körper zu entladen. Es entstand die Frage,
wo denn die Elektrizität dieser Körper nach der Be-
strahlung eigentlich bleibt. Jetzt ist das Rätsel, zu dessen

Aufklärung die gewagtesten Vermutungen von den Ge-
lehrten herbeigezogen werden mußten, gelöst: unter dem

Einflüsse des ultravioletten Lichtes verwandelt sich die

elektrische Ladung eines Körpers in Kathodenstrahlen,
die in den freien Raum hinausgehen. Besonders auf-
fallend sind die beiden Thatsachen, daß erstens nur eine

negative elektrische Ladung von jenen Lichtstrahlen in
Kathodenstrahlen verwandelt wird und daß zweitens
auf solche Weise Kathodenstrahlen auch im völlig luft-
leeren Raum oder wenigstens in dem, was man nach
der Leistung der heutigen Luftpumpen als solchen be-
zeichnen muß, erzeugt und fortgepflanzt werden können;
bisher galt eine elektrische Entladung in einem solchen

für unmöglich. Lenard hat ferner festgestellt, daß die

auf diesem Wege erzeugten Kathodenstrahlen sich mit
einer Geschwindigkeit fortpflanzen, die nur ftü« von der
des Lichtes beträgt; sie sind danach die langsamsten
Strahlen, die je entdeckt wurden, da bekanntlich die

Fortpflanzung der Elektrizität die des Lichtes um ein
Vielfaches übertrifft. Man verspricht sich von Lenards
Entdeckung besonders viel für die Erklärung photo-
elektrischer Erscheinungen. Ein Londoner Fachblatt,
der „Electrician", schreibt: „Der Zusammenhang von
Licht und Elektrizität umfaßt ungeheure Möglichkeiten,
und nie schienen diese Möglichkeiten ihrer Verwirklichung
näher als jetzt."

Wie gefährlich die Drähte unserer elektrischen Strom-
leitnngen dem Menschen werden können, beweist folgender
typischer Fall in Liest al: „Die Arbeiter des Maurer-
Meister Gnemi in Liestal waren damit beschäftigt, den
Verputz an der Faqade der Siphonfabrik Plattner-Strü-
bin zu erneuern. Ein Italiener, welcher eben auf dem
Gerüst, wo zwei Kupferdrähte den elektrischen Starkstrom
von 529 Volt Spannung in das Gebäude leiten, arbei-
tete, geriet unvorsichtiger Weise mit dem Kopf an einen
der Drähte. Er wurde von einem heftigen Schlag ge-
troffen, verlor das Gleichgewicht und suchte mit den Hän-
den nach einem Halt, wobei er unwillkürlich die beiden
Drähte faßte. Es entstand Kurzschluß; der Unglückliche
blieb einige Sekunden an der Leitung hängen und fiel
dann leblos auf die Straße hinab. Der herbeigeholte
Arzt, Hr. Dr. Peter, konnte nur noch den Tod konsta-
tieren."

Kprech-Saal.
Bubikon, 15. September 1900.

Tit. Redaktion, Zürich.
In der letzten No. Ihres Blattes erwähnen Sie

unter der Rubrik: „Elektrotechnische Rundschau" einen
elektrischen Weckapparat für Gasthäuser von Ingenieur
Carrez und Lemaire, der Ihrer Beschreibung nach ziem-
lich kompliziert ist. Da dürften unsere Hotels Besseres
im Lande finden. Ich habe nämlich einen ähnlichen

Apparat konstruiert und patentieren lassen. Der Reisende
hat weiter nichts zu thun, als in dem sichtbaren Ketten-
Wechsel die gewollte Verbindung zwischen Zimmer-No.
und Zeit durch Stecken eines Stiftens herzustellen, um
geweckt zu werden. Der außerordentlich einfache Apparat
samt Batterien befindet sich im Unterteil des Schrankes.
Die Zahl der Leitungsdrähte ist genau so groß, wie
diejenige einer Sonnerie.

Nachdem Sie von der französischen Erfindung Notiz
genommen haben, thun Sie vielleicht gleiches vom ein-
heimischen Erzeugnis.

Hochachtend
R. Huber-Reimann.

-i- -i-

Luzern, 15. Sept. 1900.

Tit. Redaktion!
Soeben haben wir die Einsendung von einem er-

fundenen Weckapparat von den Herren Currez A Semaire
in Ihrer werten Zeitung gelesen. Wir teilen Ihnen
mit, daß wir bereits seit ca. 3 Jahren an einem ähn-
lichen Apparate gearbeitet haben. Derselbe ist nun
soeben vollendet worden und ist durch Einfachheit und
Billigkeit in jedem Hotel :c. ohne die geringsten Schwierig-
keiten einzurichten.

Es ist das nämlich ein ganz bequem eingerichteter
Signal- und Weckapparat für Hotels ic. Dieser Apparat
besteht in einer 8 oder 14 Tag gehender genauen Uhr
in Verbindung auf ein Tableau. Letzteres ist einge-
richtet in Tag- und Nachtstunden mit Stöpselschaltung.
Die Tagesstunden sind da zum Betriebe einer Hotel-
glocke und die Nachtstunden sind für die verschiedenen
Zimmerglocken. Auch sind auf gleichem Tableau die

für ein Hotel nötigen Zimmernummern angebracht, von
welcher jede einen Stöpsel hat, um die elektrische Ver-
bindung herzustellen, sodaß die Zimmer ganz auf be-

liebige Zeit eingeschaltet werden können. Die Umschalt-
ung auf Tag- und Nachtstunden besorgt die Uhr selbst
und es kann alle 15 Minuten alarmiert werden. Ist
der Gast geweckt worden, so zeigt sich am Tableau die

betreffende Zimmernummer zur Kontrolle. Es können
auch zu ganz gleicher Zeit beliebig viele Zimmernummern
eingeschalten werden, da die Stöpselschaltung darnach
eingerichtet ist. Es sind selbstverständig für jedes Zimmer
nur 2 Drähte nötig. Auf Wunsch kann in jedem Zimmer
mit ganz minimen Kosten ein kleiner Apparat einge-
richtet werden. Derselbe hat den Zweck, sobald die

Weckerglocke in Thätigkeit tritt, wird im betreffenden
Zimmer das elektrische Licht selbstthätig angezündet.
Auch ist eine Vorrichtung getroffen für den Fall einer
Gefahr, daß alle Glocken im Hause auf einmal in
Thätigkeit gesetzt werden können.

Es wäre uns sehr angenehm, wenn Sie Obiges in
Ihre elektrotechnische Rundschau aufnehmen wollten.

Hochachtend
A. Meienberg, Uhrmacher, Luzern.
Hermann Aebi, Fabrikant, Fluhmühle, Luzern.

Verschiedenes.
In Ölten wurden die neuen Fabriketablissemente der

Gesellschaft für schweizerische Kohlen-Elektroden-Jndustric
dem Betriehe übergeben. Das vor einem Jahre ge-
gründete Unternehmen arbeitet mit einem Aktienkapital
von 800,900 Franken. Die Fabrikation erstreckt sich

auf die Herstellung von Kohlen-Elektroden, die speziell
in der Calcium-Carbid-Fabrikation, in der Elektrolyse
u. s. w. Verwendung finden. Noch im Herbst solle mit
der Herstellung von Bogenlichtkohlen begonnen werden.

Aarebrncke bei Stilli. Der aargauische Große Rat
genehmigte ein Dekret, das den Bau einer Aarebrücke,
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